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90 Slap. („SSetfleibïatt») Stir. 6

Strt. 58. Sin Stobbauten barf nur bei £age!lißt ge»

arbeitet werben ; Slulnabmen bann bie ©erüftfßau be»

willigen.
®un!le Stäume unb Zugänge finb fo lange aulreißettb

gu beleußten, all Slrbeiter am Sau befc£)äftigt [tub.
®a! Setreten »on Stobbauten roäbrenb ber $unle t»

beit ift ot)ne gute Seleußtung »erboten.
Strt. 59. ffür bie erfte £)ülfe bei Sauunfällen ift

auf allen Sau» unb Söerlplä^en gemtgenbe! Sanität!»
unb Serbanbmaterial bereit gu galten.

Slrt. 60. ^eber Saumeifter ift »erpfüßtet, auf Sau»
unb SBerfpläigen an leißt ficl)tbarer Stelle Stamen, ffirrna
unb genaue Slbreffe feine! ©efc£)äfte§ in beittliß leébarer
unb unoerwifßbarer Sßrift angufßlagen.

VIII. Sernniwortaßfeit, Strafen, ©ebübren.

Slrt. 61. ®er Sauunternefjmer, feine auffißtfißren»
ben Organe, bie Slrbeiter, ebettfo ber Sauberr unb bie

Sauleitung finb für bie ©hßaltung »orftebenber Sor»
fünften unb eoentuell weiterer Slnorbnungen ber ©erüfi»
fßau oerantwortliß. ®ie llnterfußung burß bie ©erüft»
fßau befreit oon ber Serantwortlißteit nic£)t.

Strt. 62. Sämtliche »erantwortliße fßerfonen, bie

fßulbbaft ben »orftebenben Sorfßriften unb weitern Sin»

orbmmgen ber ©erüftfe^au guwiberbanbeln, werben, fo»
weit nißt bie Satbeftänbe ber §§ 80 unb 149 bei Straf»
gefetßuße! »orliegen, geftütgt auf § 138 bei Saugefetge!
mit 5ßoli§eibu^e bil auf ffr. 500 beftraft. Soweit bie

Strafgewalt ber ©emeinbebebörbe ausreicht, ftetjt bie Se»

ftrafung bem Sorftanbe bei Sauwefenl 1 gu; anbern»
falls ift bie Sacf»e bem Statthalter gu überweifen, 3*"
übrigen gelten bie in Slbfßnitt 14 ber Slllgemeinen fßoligei»
uerorbnung ber Stabt 3tWß oom 5. Slpril 1894 ent»

battenen Seftimmungen.
Sie Serpflicbtung, gegen bie Sorfßriften bei Sau»

gefeige! aulgefüijrte Sauarbeiten gu befeitigen, bie er»

forberlißen Slenbeutngen »orgunebmen ober bie pur Se»

feitigung »on llebelftänben nötigen Sorf'ebren gu treffen,
wirb burß bie Serbängung ber Strafe niebt aufgehoben.

Slrt. 63. 3" gälten, wo ©efabr im Serguge liegt
ober eine ftrafrecbtlicbe llnterfucbung nötig wirb, t'ann
ber ©erüftfßauer felbftänbig fofortige ©inftellung ber
baulißen Slrbeiten ober fonft notwenbige SRaffregeln gur
Slbwenbung ber ©efabr anorbnen, unter Slngeige an bie

oorgefetgte Sebörbe, welche auf feinen Slntrag innert
Htrgefter ffrift bie nötigen Serfügungen trifft.

Slrt. 64. ffür bie Ueberwaßung ber Sauten unb
©erüfte wirb, je nach ber 3nanfprußnabme ber ©erüft»
febau, eine ©ebübr »on ffr. 2—30 begogen, für welche
neben bem Unternehmer auch ber Sauberr haftbar ift.

IX. Scijlufjbcftimnntngen,
Slrt. 65. Siefe Serorbnung ift an jeber Sauftelle

in beutfeber unb italienifcber Sprache leicht fiebtbar all
ißlalat angufcblagen. Sin Orten, wo gefprengt wirb, ift
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aufjerbem bie in Slrt. 12 genannte Slnleitung bei eibge»

nöfftfc^eri ffabrilinfpeUorate! all fßlalat angufcblagen.
®ie ißlatate werben »on ber Stabtoerwaltung gum

Selbftfoftenpreil geliefert.
Slrt. 66. ®iefe Serorbnung tritt am 1. SRai 1911

in Kraft.
SRit biefem 3eüpunlt werben bie Serorbnung gur

Serbütnng »on Unfällen bei Sauten, oom 27. ffebruar
1895, ber Stabtratlbefßluf) »ont 20. Quni 1896, Slb»

fßnitt A ber Serorbnung über Saubütten »om 13. Sto»

»ember 1907 unb ber Stabtratlbefßluji »om 1. Slpril
1909 betr. ©rgättgung »Ott Slrt. 6 ber lectern Serorb»

nung aufgehoben.

3üridE), ben 11. SRärg 1911.

3m Stamen bel Stabtratel,
ber Stabtpräfibent :

SR. StMeter.
ber II. Subftitut bel Stabtfc£>reiberâ :

S)r. Sertfßhtger.

flllgeiemer Bauwesen.
2>er Sau ber Utaniabrücfe beim oberen üRüfjIe»

fteg in Qiiriib würbe, wie wir bereit! febott bericf)tet
haben, in ber ©emeinbeabftimmung oom legten Sonntag
angenommen, mit 19,845 3« gegen 1216 Stein, im Koften»
ooranfcblag »on 1,173,000 ffr.

ffür bie Sebauung be§ Sogclfangquartterl in SBin»

tertbttr bot ber ©rofje Stabtrat eine 3been»Konfur»
reng befßloffen unb 5500 ffranfen bafür bewilligt. ©I
banbelt fieb um ben gralbewacbfenen Slbbang, öfttiß
»om ©üterbabnbof, ber ©nbe ber Siebgiger 3ob*e gwecï!
Ueberbauung entwalbet worben ift.

2>er SRiefenban für bal nette tpalace»§oteI in Sern,
ba! auf bem fßlatg, wo gegenwärtig ba! Stotel „Selleoue"
nnb bie ehemalige eibgenöffifebe SJtünge fteben, errichtet
werben foil, ift finangiert. ®ie ©efamtloften (teilen fiß
im Soranfcblag auf 5 SRill. ffr., wodou 1,5 SJtill. ffr.
bureb Slttien aufgebraßt werben follen. $)a! neue fpotet
wirb etwa 300 Seiten gätjleri.

gtoteltteubatt auf «gtobflub (SReiringen). ®er Sefi^er
bei alten |)otet „Sllpenrub" auf £>obflub (SReiringen),
fperr Steiger=3lmaßer, läfft ein neue! §otel unter bem

gleißen Stamen erbauen, weiße! 60 ffrembenbetten ent»

halten foil.
SauiStigîeit in Srauntoalb (©larul). ®er neue Se»

fßer be! §otel Sllpenblicf plant eine ©rweiterung be! Stotel!,
©benfo ftebt für bie näßften 3(ß^ eine Sermebrung
ber febr begehrten fßrioatwobnungen in Slulfißt. @!

ift am ißlatge, ba^ man auß auf bie febr prattifße 3^ß®
ber Slrßiteftenfirma Knobel in ©laru! bi"roeifl, bie

auf Sraunwalb ben Sau Heiner, billiger ©batet! all
©infamilienbäufer beabfißtigt. ©in erfte! ©balet biefer
Slrt foil noß in biefem Sommer erbaut werben auf bent

aulgewäblt fßönen fßlabe be! ©ifenecfli. @! ift gu

hoffen, bafs fiß für biefe! ©batet halb ein Käufer finbet,
bamit bie ff'r ina in ßrem für Sraunwalb! weitere @nt»

wicltung wißtigen Unternehmen ermutigt wirb.
lieber öen Sau oon gwei neuen Sßulbäufern für

§uttbmit (Sippengell) bot am 7. SRai bie „Kirßböri"
(©emeinbeoerfammlung) gu entfßeiben. ®er ©emeinberat
bat bal)er am 23. Slpril eine öffentliße Serfammlung
in! „^örnli" in ^unbwil gur Sefpreßung biefer Sßul»
baulbaufrage einberufen. ®er ißräfibent ber Sßul»
fommiffion, ^err Pfarrer Silber war Serißterftatter
unb er maßte unter Slnberem folgenbe SRitteilungen:

S0 M«stk. kchwêSz. G>KKtzw..Zeit«K« („Meisterblatt«) Slr. 6

Art. 58. An Rohbauten darf nur bei Tageslicht ge-
arbeitet werden; Ausnahmen kann die Gerüstschau be-

willigen.
Dunkle Räume und Zugänge sind so lange ausreichend

zu beleuchten, als Arbeiter am Bau beschäftigt sind.
Das Betreten von Rohbauten während der Dunkel-

heit ist ohne gute Beleuchtung verboten.
Art. 59. Für die erste Hülfe bei Bauunfällen ist

auf allen Bau- und Werkplätzen genügendes Sanitäts-
und Verbandmaterial bereit zu halten.

Art. 6V. Jeder Baumeister ist verpflichtet, auf Bau-
und Werkplätzen an leicht sichtbarer Stelle Stamen, Firma
und genaue Adresse seines Geschäftes in deutlich lesbarer
und unverwischbarer Schrift anzuschlagen.

VIII. Verantwortlichkeit, Strafen, Gebühren.

Art. 61. Der Bauunternehmer, seine aufsichtführen-
den Organe, die Arbeiter, ebenso der Bauherr und die

Bauleitung sind für die Einhaltung vorstehender Vor-
schriften und eventuell weiterer Anordnungen der Gerüst-
schau verantwortlich. Die Untersuchung durch die Gerüst-
schau befreit von der Verantwortlichkeit nicht.

Art. 62. Sämtliche verantwortliche Personen, die

schuldhaft den vorstehenden Vorschriften und weitern An-
ordnungen der Gerüstschau zuwiderhandeln, werden, so-
weit nicht die Tatbestände der ZZ 80 und 149 des Straf-
gesetzbuches vorliegen, gestützt auf Z 188 des Baugesetzes
mit Polizeibuße bis auf Fr. 500 bestraft. Soweit die

Strafgewalt der Gemeindebehörde ausreicht, steht die Be-
strasung dem Vorstande des Bauwesens 1 zu; andern-
falls ist die Sache dem Statthalter zu überweisen. Im
übrigen gelten die in Abschnitt 14 der Allgemeinen Polizei-
Verordnung der Stadt Zürich vom 5. April 1894 ent-
haltenen Bestimmungen.

Die Verpflichtung, gegen die Vorschriften des Bau-
gesetzes ausgeführte Bauarbeiten zu beseitigen, die er-
forderlichen Aenderungen vorzunehmen oder die zur Be-
seitigung von Uebelständen nötigen Vorkehren zu treffen,
wird durch die Verhängung der Strafe nicht aufgehoben.

Art. 63. In Fällen, wo Gefahr im Verzüge liegt
oder eine strafrechtliche Untersuchung nötig wird, kann
der Gerüstschauer selbständig sofortige Einstellung der
baulichen Arbeiten oder sonst notwendige Maßregeln zur
Abwendung der Gefahr anordnen, unter Anzeige an die

vorgesetzte Behörde, welche auf seinen Antrag innert
kürzester Frist die nötigen Verfügungen trifft.

Art. 64. Für die Ueberwachung der Bauten und
Gerüste wird, je nach der Inanspruchnahme der Gerüst-
schau, eine Gebühr von Fr. 2—30 bezogen, für welche
neben dem Unternehmer auch der Bauherr haftbar ist.

IX. Schlußbestimmungen.

Art. 65. Diese Verordnung ist an jeder Baustelle
in deutscher und italienischer Sprache leicht sichtbar als
Plakat anzuschlagen. An Orten, wo gesprengt wird, ist

UZsànZii'llîàns -Wei'ksià
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außerdem die in Art. 12 genannte Anleitung des eidge-
nössischen Fabrikinspektorates als Plakat anzuschlagen.

Die Plakate werden von der Stadtverwaltung zum
Selbstkostenpreis geliefert.

Art. 66. Diese Verordnung tritt am 1. Mai 1911
in Kraft.

Mit diesem Zeitpunkt werden die Verordnung zur
Verhütung von Unfällen bei Bauten, vom 27. Februar
1895, der Stadtratsbeschluß vom 20. Juni 1896, Ab-
schnitt ^ der Verordnung über Bauhütten vom 13. No-
vember 1907 und der Stadtratsbeschluß vom 1. April
1909 betr. Ergänzung von Art. 6 der letztern Verord-
nung aufgehoben.

Zürich, den 11. März 1911.

Im Namen des Stadtrates,
der Stadtpräsident:

R. Billeter.
der II. Substitut des Stadtschreibers:

Dr. Bertschinger.

Mgemiim Sa««««».
Der Bau der Uraniabrücke beim oberen Mühle-

steg in Zürich wurde, wie wir bereits schon berichtet
haben, in der Gemeindeabstimmung vom letzten Sonntag
angenommen, mit 19,845 Ja gegen 1216 Nein, im Kosten-
Voranschlag von 1,173,000 Fr.

Für die Bebauung des Vogelsangquartiers in Win-
terthur hat der Große Stadtrat eine Jdeen-Konkur-
renz beschlossen und 5500 Franken dafür bewilligt. Es
handelt sich um den grasbewachsenen Abhang, östlich
vom Güterbahnhof, der Ende der Siebziger Jahre zwecks

Ueberbauung entwaldet worden ist.

Der Riesenbau sür das neue Palace-Hotel in Bern,
das auf dem Platz, wo gegenwärtig das Hotel „Bellevue"
und die ehemalige eidgenössische Münze stehen, errichtet
werden soll, ist finanziert. Die Gesamtkosten stellen sich

im Voranschlag auf 5 Mill. Fr., wovon 1,5 Mill. Fr.
durch Aktien aufgebracht werden sollen. Das neue Hotel
wird etwa 300 Betten zählen.

Hotelneubau auf Hohfluh (Meiringen). Der Besitzer
des alten Hotel „Alpenruh" auf Hohfluh (Meiringen),
Herr Neiger-Amacher, läßt ein neues Hotel unter dem

gleichen Namen erbauen, welches 60 Fremdenbetten ent-
halten soll.

Bautätigkeit in Braunwald (Glarus). Der neue Be-
sitzer des Hotel Alpenblick plant eine Erweiterung des Hotels.
Ebenso steht für die nächsten Jahre eine Vermehrung
der sehr begehrten Privatwohnungen in Aussicht. Es
ist am Platze, daß man auch auf die sehr praktische Idee
der Architektenfirma Knobel in Glarus hinweist, die

auf Braunwald den Bau kleiner, billiger Chalets als
Einfamilienhäuser beabsichtigt. Ein erstes Chalet dieser
Art soll noch in diesem Sommer erbaut werden auf dem

ausgewählt schönen Platze des Giseneckli. Es ist zu
hoffen, daß sich für dieses Chalet bald ein Käufer findet,
damit die Firma in ihrem für Braunwalds weitere Ent-
wicklung wichtigen Unternehmen ermutigt wird.

Ueber den Bau von zwei neuen Schulhäusern für
Hundwil (Appenzell) hat am 7. Mai die „Kirchhöri"
(Gemeindeversammlung) zu entscheiden. Der Gemeinderat
hat daher am 23. April eine öffentliche Versammlung
ins „Hörnli" in Hundwil zur Besprechung dieser Schul-
hausbaufrage einberufen. Der Präsident der Schul-
kommission, Herr Pfarrer Alder war Berichterstatter
und er machte unter Anderem folgende Mitteilungen:
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Sin tester Riaifitcbböri fatten ©cbutt'ommiffion unb
©emeinberat Stuftrag erf)alien, pane unb Koftenbered)»

nungen für ein ©dpthauS im Söegirf Säbel unb ein

fotcbeS im Sezirt Seinen erfietlen p laffen. ®ie Se»

börben îjabert fid) eifrig unb factoid) mit ber Stngetegen»

tjeit befdjäftigt unb finb nun im gälte, fetjr günftige
Pane oortegen p tonnen.

®a |>unbwit faft bmpmegS Sauerngemeinbe ift, fo

barf mot)! angenommen werben, baff namentlich im obern
5Eeil nicf)t fo balb eine merïtic^e SeoßtferungSzunabme

p fonftatieren ift unb bie jetjt geplanten Neubauten für
lange Reiten genügen werben. Son ben Herren Strebi^
teften ©ifenbut unb Sobect in ÇeriSau unb $ru»
ninger in SB it würben Päne eingereicht. 2t(S bie

unS am beften paffenben unb zwedentfpreebenben würben
bie Pane beS fperrn Struninger ausgewählt. ©ie feben
feinen SupSbau, wobt aber ein anftänbigeS, folibeS
Stppenjetterbauê auS fiolz cor. ©d)öne, bette gimmer
für ©dpte unb SlrbeitSfdpIe unb eine freunbtitfje 2öob=

nung für ben Selfrer entfprerfjen unfern SBünfpen ootl
unb ganz. ®aS ©anze bietet ein 93ilb, baS treffticE» in
unfere Sanbfdjaft pa|t unb baS auch unferen Seilten

heimelig erfc^eint. ®ie Sautoften belaufen ficîj per £auS
farnt Soben auf etwaS über 40,000 gr. Söeibe pfammen
bebeuten für £>unbwil eine beträcEjtticEje 2luSlage, bocE)

fdt)recfen wir baoor nicht prücf. ©intradjt unb guter
SDBitte oermögen oiet. SBagen wir wieber einen gehörigen
„Rubi" nach oorwärtS! — ©in allfeüigeS Sraoo be=

funbete bie guftimmung p ben ftaren tHuSeinanberfep
ungen beS Referenten.

®ie ®i§fuffion eröffnete §err ©emeinbehauptmann
Ref. Ramené beS ©emeinberateS bot er nod) einige

©rgänpngen pm bereits Slngefüfirten. ®er Stoben für
ben Sau in ber Sehnen fommt per m* auf zirta gr. 3.30,
berjenige im Sähet per m * auf jirfa gr. 1.65 p flehen,
wobei pbem noch p bemerfen ift, bafs fperr Dertti pr
Rtübte ben Stoben pm .fpausplat) gratis abgibt. Rtit
genügenb ©pietptat), SBafferoerforgung unb gentral»
beipng bürften bie Staufoften auf je 45,000 gr. an»

fteigen. ®aran würbe man per Stau auS bem ©cE)ut=

referoefonbS 13,000 gr. entnehmen unb bie übrigen
Soften auf bem ©teuerwege beden. ©ebuttommiffionen
unb ©emeinberat beantragen, ben Sau in ber SRüt)le

fofort unb ben in ber Sehnen innert 4 gatjren p be»

ginnen, boeb finb bie beiben Stebörben aud) gerne bereit,
ben Sau in ber Sebnen fdtjon früher in Stngriff p nehmen.

Racbbent noch fperr SepfSricbter ©igner bie non
fierrn Pfarrer Stlber empfohlene Sortage beS ©emeinbe»
rates warm unterftüt)te, würbe befcEjtoffen :

„®aS ©chulbauS in ber 9Rüt)te ift fofort in
Singriff p nehmen unb baSjenige in ber Sehnen fofort
nad) gertigftettung be§ erftern. ©inb biefe obern beiben

Sepfe mit ©ebuthäufern oerfehen, fo wirb bann aud)
ba§ ®orf wieber an bie Reihe fommen unb fommen
müffen, um ein ben Serhättniffen unb Sebrtrfrtiffen ent»

fpredfenbeS ©dptbauS p erhatten."
9Rit aufrichtigem ®anf an bie Stnwefenben für ihr

©rfdjeinen, mit gebtihrenber Slnerf'ennung ber fo regen,
auSgiebigen unb fachlichen ®isfuffton unb mit ber p--
oerficE)tti(^en Hoffnung, bie ®d)utbausbaufrage werbe am
7. Rtai in friedlicher ©intraebt pm Söohl unb ©egen
ber ganzen ©emeinbe getöft, fd)tofj £>err Pfarrer Silber
bie Serfammlung.

.Kirdjenumöau in Stiel (Sern). ®er rationette Um»
bau ber frönen alten ©tabtfircEje ift nun enbtid) nad)
enbtoS langen finanziellen Soroerhanbtungen in Stngriff
genommen worben. ©ebon bot man mit ber Stusräw
mung ber Seftuhtung, beS guffbobenS unb be§ SäferS
begonnen, um bann inwenbig in ber Kirche bie z« ben

gunbamentationS=Strbeiten notwenbigen StuSgrabungen,
welche ftettenweife über ad)t Rteter tief ausgehoben werben
müffen, burebfübren zu tonnen. ®ann erft erfolgen bie
Umbauten ber eigentlichen Küpe, weldfe ficE) bis zur
©ppe beS SurmeS unb zur Reueinbecfung beSfetben er»

ftreden. ®ie Sauausführung liegt in bewährten £)änben
unb wirb mit atler Umfidft unb ©orgfatt burdjgefübrt.

©t. ©ntlifdjc ©igenheimbauten auf Rotmonten.
®iefer Sage finb bie erften ©igenheime auf Rotmonten
bezogen worben. Sßenn auch bie Kolonie unb beren

©trafen noch im Sauftabium fterfen, befommt man heute
febon einen Segriff, wie fd)ön eS ficE) ba oben wohnen
laffen wirb, prächtige StuSficbt auf baS ©ebirge unb
ben ©ee, gefunbe Sßalbtuft unb eigenes ©artentanb er»

ganzen baS „Klein aber mein" aufS gtüdticbfte. ®er
1. SRai 1911 wirb in ber ftäbtifeben Saugefd)ichte ein
®ag oon fogtaler Sebeutung Reiben, bringt er boch
bie ©röffnung ber erften ft. gattifcEjert ©igenbeimfotonie.

Sautätigtcit in ßadjen (©<hwpz)- SRit ber ©<hut»
hauS»Renooation foil nun halb ernft gemacht werben
unb baS Sotal ber Kleinfinberfchute im Riet wirb um§
doppelte oergro^ert, mit neuem Soben unb zu>ed:ent=
fpre^enbeten genftern oerfehen, auch bie 2tbortoert)ält=
niffe nach f)tjgienif(hen Stnforberungen eingerichtet. ©e=

wih ein tängftget)egteS SebürfniS! gm weitern fprid)t
man oon einem fog. ©emeinbe»©d)tad)tbau§, baS ein
hiefiger ÏRetper im Dberborf zu erftetten gebente. ®ie
hiefür nötigen ©dtjritte fotten bereits im ©ange fein.

®ie ©rfteflung einer proteftantifchen StbbanïungS»
tjatte in Stbtwil (©t. ©alten). Racf)bem in ben testen
gahren in ber ©emeinbe Stbtwil bie proteftantifdje Se»

oötferung eine bebeutenbe gun ab me erfahren hut/ fott
bem Sernehmen nad) beim neuen griebtjof eine prote»
ftantifpe Stbbanfungsbaüe erftettt werben.

Sautätigfeit in ber ©tabt Sern, gn atten Stufen»
quartieren entwiefett fid) eine äufierft rege Sautätigteit ;

FaceJHerwerk und Beleganstel t
A.&M. WEIL

ZÜRICH

in allen Formen und Grössen

PREISLISTEN und SPEZIAL-OFFERTEfl zu DIEflSTEfl.

Nr, 6 M«str. schwetz. H«ndw.-Zà»g („Meisterblê)

An letzter Maikirchhöri hatten Schulkommission und
Gemeinderat Auftrag erhalten, Pläne und Kostenberech-

nungen für ein Schulhaus im Bezirk Läbel und ein

solches im Bezirk Lehnen erstellen zu lassen. Die Be-
hörden haben sich eifrig und sachlich mit der Angelegen-
heit beschäftigt und sind nun im Falle, sehr günstige

Pläne vorlegen zu können.

Da Hundwil fast durchwegs Bauerngemeinde ist, so

darf wohl angenommen werden, daß namentlich im obern
Teil nicht so bald eine merkliche Bevölkerungszunahme
zu konstatieren ist und die jetzt geplanten Neubauten für
lange Zeiten genügen werden. Von den Herren Archi-
tekten Eisenhut und Lobeck in Herisau und Tru-
ninger in Wil wurden Pläne eingereicht. Als die

uns am besten passenden und zweckentsprechenden wurden
die Pläne des Herrn Truninger ausgewählt. Sie sehen
keinen Luxusbau, wohl aber ein anständiges, solides
Appenzellerhaus aus Holz vor. Schöne, helle Zimmer
für Schule und Arbeitsschule und eine freundliche Woh-
nung für den Lehrer entsprechen unsern Wünschen voll
und ganz. Das Ganze bietet ein Bild, das trefflich in
unsere Landschaft paßt und das auch unseren Leuten

heimelig erscheint. Die Baukosten belaufen sich per Haus
samt Boden auf etwas über 40,000 Fr. Beide zusammen
bedeuten für Hundwil eine beträchtliche Auslage, doch
schrecken wir davor nicht zurück. Eintracht und guter
Wille vermögen viel. Wagen wir wieder einen gehörigen
„Ruck" nach vorwärts! — Ein allseitiges Bravo be-

kündete die Zustimmung zu den klaren Auseinandersetz-

ungen des Referenten.
Die Diskussion eröffnete Herr Gemeindehauptmann

Nef. Namens des Gemeinderates bot er noch einige
Ergänzungen zum bereits Angeführten. Der Boden für
den Bau in der Lehnen kommt per auf zirka Fr. 3.30,
derjenige im Läbel per m^ auf zirka Fr. 1.65 zu stehen,
wobei zudem noch zu bemerken ist, daß Herr Oertli zur
Mühle den Boden zum Hausplatz gratis abgibt. Mit
genügend Spielplatz, Wasserversorgung und Zentral-
Heizung dürften die Baukosten auf je 45,000 Fr. an-
steigen. Daran würde man per Bau aus dem Schul-
reseroefonds 13,000 Fr. entnehmen und die übrigen
Kosten auf dem Steuerwege decken. Schulkommissionen
und Gemeinderat beantragen, den Bau in der Mühle
sofort und den in der Lehnen innert 4 Iahren zu be-

ginnen, doch sind die beiden Behörden auch gerne bereit,
den Bau in der Lehnen schon früher in Angriff zu nehmen.

Nachdem noch Herr Bezirksrichter Signer die von
Herrn Pfarrer Alder empfohlene Vorlage des Gemeinde-
rates warm unterstützte, wurde beschlossen!

„Das Schulhaus in der Mühle ist sofort in
Angriff zunehmen und dasjenige in der Lehnen sofort
nach Fertigstellung des erstern. Sind diese obern beiden
Bezirke mit Schulhäusern versehen, so wird dann auch
das Dorf wieder an die Reihe kommen und kommen
müssen, um ein den Verhältnissen und Bedürfnissen ent-
sprechendes Schulhaus zu erhalten."

Mit aufrichtigem Dank an die Anwesenden für ihr
Erscheinen, mit gebührender Anerkennung der so regen,
ausgiebigen und sachlichen Diskussion und mit der zu-
versichtlichen Hoffnung, die Schulhausbaufrage werde am
7. Mai in friedlicher Eintracht zum Wohl und Segen
der ganzen Gemeinde gelöst, schloß Herr Pfarrer Alder
die Versammlung.

.Kirchenumbau in Viel (Bern). Der rationelle Nm-
bau der schönen alten Stadtkirche ist nun endlich nach
endlos langen finanziellen Vorverhandlungen in Angriff
genommen worden. Schon hat man mit der Ausräu
mung der Bestuhlung, des Fußbodens und des Täfers
begonnen, um dann inwendig in der Kirche die zu den

Fundamentations-Arbeiten notwendigen Ausgrabungen,
welche stellenweise über acht Meter tief ausgehoben werden
niüssen, durchführen zu können. Dann erst erfolgen die
Umbauten der eigentlichen Kirche, welche sich bis zur
Spitze des Turmes und zur Neueindeckung desselben er-
strecken. Die Bauausführung liegt in bewährten Händen
und wird mit aller Umsicht und Sorgfalt durchgeführt.

St. Gallische Eigenheimbauten aus Rotmonten.
Dieser Tage sind die ersten Eigenheime auf Rotmonten
bezogen worden. Wenn auch die Kolonie und deren
Straßen noch im Baustadium stecken, bekommt man heute
schon einen Begriff, wie schön es sich da oben wohnen
lassen wird. Prächtige Aussicht auf das Gebirge und
den See, gesunde Waldluft und eigenes Gartenland er-
gänzen das „Klein aber mein" aufs glücklichste. Der
1. Mai 1911 wird in der städtischen Baugeschichte ein

Tag von sozialer Bedeutung bleiben, bringt er doch
die Eröffnung der ersten st. gallischen Eigenheimkolonie.

Bautätigkeit in Lachen (Schwyz). Mit der Schul-
Haus-Renovation soll nun bald ernst gemacht werden
und das Lokal der Kleinkinderschule im Riet wird ums
Doppelte vergrößert, mit neuem Boden und zweckent-
sprechenderen Fenstern versehen, auch die Abortverhält-
nisse nach hygienischen Anforderungen eingerichtet. Ge-
wiß ein längstgehegtes Bedürfnis! Im weitern spricht
man von einem sog. Gemeinde-Schlachthaus, das ein
hiesiger Metzger im Oberdorf zu erstellen gedenke. Die
hiefür nötigen Schritte sollen bereits im Gange sein.

Die Erstellung einer protestantischen Abdankungs-
Halle in Abtwil (St. Gallen). Nachdem in den letzten
Jahren in der Gemeinde Abtwil die protestantische Be-
völkerung eine bedeutende Zunahme erfahren hat, soll
dem Vernehmen nach beim neuen Friedhof eine prote-
stantische Abdankungshalle erstellt werden.

Bautätigkeit in der Stadt Bern. In allen Außen-
quartieren entwickelt sich eine äußerst rege Bautätigkeit;
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im Sänggagquartier ift biefe befonberê grog. 2ln ber
Sepot», ERulben» unb Söalbgeimftrage reibt fid) |)auS
an |>auS. Ser ganze groge, §errn 9totar Tupfer ge=

görenbe Sanbfomple;r, ber zugegen ber oerlängerten
ERueSmattftrage, ber SBalbgeim», SRulben» unb ffreien»
ftrafäe liegt, roirb parzelliert unb prächtige ©tragen wer»
ben angelegt. Sie ©eroerbeftrage ergält eine fegr frfjöne
ffortfegung bis in bie SRulbenftrage. Son ber oertän»
gerten SRueSmattftrage roirb eine neue ©trage bis in bie

gabrifftrage angelegt; ber bisherige 2lmfelroeg'^roirb ein
SCeilftüdf biefer neuen ©trage unb ergalt grögere breite.
2luf biefent grogen 3lreal follen girfa 50 neue Käufer
erftegen, 2Ber fegt arbeiten roill, meint baS „Serner
Stagbl.", gnbet Arbeit bie Sülle.

frotelumbauten. SaS „Ottenleuebab" (Danton
Söern) roirb benmäcgft an eine ©enoffenfcgaft übergegen
unb burcg Ilmbau ben mobernen ülnforberungen ange»
pagt roerben.

©cgnlgauSnenbau in Siegengofen (Sgurgau). Sie
©cgulgemetnbeoerfammlung genegmigte einen SRacgtragS»
îrebit non 60,000 ffr. für bie innere ©inricgtung beS

neuen ©cgulgaufeS, roelcgeS nunmegr famt fßlag unb
allen Unloften auf runb 300,000 ffr. S" gegen îomrnen
roirb unb Slnfprucg auf ungemein praf'tifcge ©inteilitng
unb folibe Sauart m ad) en barf.

@djulgau§=9îenonatiott in äRärroil (Sgurgau). Sie
©cgulgemeinbe SRärroil befcglog bie Eîeftauration beS

alten ©cgulgaufeS unb einen 2lnbau an baSfelbe.

Ser Umbau ber ©empacgcr ffeftgiitte in einen
Konzertfaal unb eine Surngatte mit einem Kofienauf»
roanb oon jirla 16,000 ffr. ift am 23. ülpril oon ber
KorporationSgemeinbe ber ©tabt ©empacg (Sujern) be»

fcgloffen roorben.

Sautatigïett in Sanbquart (©raub.). SeroegteS Sau»
leben gat mit ©intritt beS ffrügjagrS roteber eingefegt,
©rögere im Sorjagre begonnene SBerlftättebauten ber
fRätifcgen Sagn negmen igren; ffortgang. SaS neue

©tragenneg auf bem ©emeinbebaulanb gegt ber ffertig»
fteEung entgegen, llmgebungSarbeiten beim neuen ©cgul»
gauS finb ebenfalls im ©ange. — ©o eine 2lrt 3Reger=

borf ;V la ©gur ift aucg gier im SBerben begriffen. @S

finb bereits einige Heine ©infamiliengäufer, für Sagn»
angefteüte beftiinmt, in Singriff genommen roorben. Etebfi»
bem gerrfcgt rege Sätigt'eit an ben Sanbquartufern ©cgoit
grögere SBßugrftrecfen an ben meift gefägrbeten ©teilen
finb ootlenbet unb bamit ber grögten ©efagr geroegrt.
— Sie erweiterte neue fRätifcge Sagnbrüde ift nageju
fertig unb bürfte fcgon näcgfte SSocge bie SelaftungS»
probe erfolgen, ffür bie groge neue Sunbesbagnbrücle
ift baS Sraggerüft oollenb'et unb roirb biefer Sage mit
ber äRontage ber neuen Srüde begonnen roerben lönnen.

Sirrenlaufer Sriidcnbaufrnge. Sluf ©inlabung ber
aargauifcgen Saubiceîtion fanb legtet- Sage im „Sären"
in ©cginznacf) eine weitere Konferenz, biefe Srücfenbau»
frage betreffenb, fiatt. Stuf ©inlabung gin waren oer»

> treten bie gauptintereffierten ©emeinben ©cginjnacg, 93ir=

renlauf unb Seltbeiw. @§ liegt nunmegr ein neues
iprofeft oor, baS ftatt eiferne zwei fteinerne Pfeiler oor»
fiegt ; bie mittlere Srüdenfpannung wäre 40 m, bie ©ei»

tenfpannungèn nocg je 35 m. Kofienooranfcgtag biefeS

abgeänberten ißrojefteS 90,000 ffr. Sarau würbe ber
©taat 40 % beitragen, unb ben fReft gätten bie inte-
rgffierten ©emeinben aufzubringen. Sie SJertreter oon
©cgittznacg unb Sirrenlauf erl'lärten zur neuen, ratio»
nèllern Vorlage .igre guftimmung, roägrenb Seltgeim
geute megr auf bie Korref'tiun ber Sßilbenfteinerftrage
bringt, eoentuell einem ffuggängerfteg ben Sorzug gibt.
Sie Konferenz einigte fid) fcglieglicg bagin, bie Sau»
bireftion gäbe nocg im Saufe beS ffagreS baS begüglicge

Kofienbefret auszuarbeiten unb ben in 93etrad)t fatlenben
©emeinben jur 33ernegmtaffung gujuftellen. Sa aucg
ber ©taat feine finanziellen Ükrpflicgtungen nicgt auf
einmal leiften famt (5000 Sï- gegen befanntlid) bereits
im ißoranfdglag pro 1911), fo tonnte unter ber SSorauS»

fegung, ber ©roge 9îat ftimme bem Setrete zu, im Qagre
1914 mit bem örüdenbau begonnen roerben.

Sie 5!ird)gcmelnDe StpperSmil (Sgurgau) befdglog
in igrem ©otteSgauS eine Äircgengeizung erfieEen
zu laffen. ©leicgzeitig tourbe aucg bie Snftallation
ber elettrifcgen SSeleucgtung für baS igfarrgauS
beroiEigt.

Eleubfluten in SattoS. Ser ^agnangefteEte £>err
Keüer baut ein §auS untergalb beS S3agngofeS SaoöS»
ißlag. — |)err Élajor SRorofani lägt in ber Eläge ber
Söagnbrüde eine S3rüde über baS Sanbroaffer oon SaooS»
ißlag nacg folgen erfteEen. @r befigt bort auf bem §of
groge ©üter unb zmei alte S3auerngäufer. Siefe roerben
umgebaut in EEietroognungen. — $err Kaufmann Soft
Senni) gat, roie fcgon bericgtet, baS ©aftgauS zum ©lernen
an ber Untergaffe in ißlag um bie Summe oon 38,000
ffranfen getauft. @r erfteEt bort eine ©dglofferroertftatt
für feinen ©ogn unb ffabauten. |>err Sapezierer Stiebet
in jßlag baut im äugerften Sßintet feines 53efigtumS
nacg ber Sllberti gin ein ERietgauS. — £>err ©ögreiner»
meifter SEart gat einen grogen 33au auf feiner Siegen»
fcgaft in gleidjer ©egenb projeftiert.

Saumefcn in @t. SEorig. Qn ©t. SEorig roiE eine

neugegrünbete SlftiengefeEfcgaft „ERonopol" ein grogeS
Çotel garni bauen, in beffen ©rbgefdgoffen aufS
mobernfte auSgeftattete Säben eingerichtet würben. SaS
oollgezeicgnete Kapital ift mit ffr. 200,000 beim ^anbelS»
regifteramt gemelbet.

Sie SiatgauSumbauten in Stgelnfelbcn (Slargau)
gegen igrer 33oEenbung entgegen unb baS StatgauS prä=
fentiert ficg toieber auSgezeidgnet. Sie 2lrcgiteîteroffirma
©urjel & ERofer, roelcge bie SauauSfügrung über»

nommen gatte, oerftanb eS in ausgezeidjneter SBeife, bem
Sleugern einen alt»giftorifcgen ©garatter z" oerieigen
unb bie oon ber betannten 3Ealer»ffirma9t. 31. ©cgroeizer,
33afel, auSgefügrten ERalereien tragen roefentlicg bazu
bei. ffm jjnnern beS StatgaufeS ift aEeS nacg moberner
Sluffaffung in einfacger unb gatmonifcger ffarbenftim»
mung gegalten.

Ser Sau eines ©efeßfcgaftSgaufeS in gofmflMt
(Stargau) foE laut bem 9lufruf ber ©tabtfaatgenoffenfcgaft
brei SRonate nadg Seiftung beS ff inanzauSweifeS, ber auf
©nbe 3lprit 1912 oorgefegen ift, begonnen roerben. Ser
gübfcg auSgeftattete ißrofpett ift mit bem Silb beS fünf»
tigen ©tabtfaalbaueS — f&ojett Slrdgitett Senn —
geziert. Ser Sau ift in feinen ffaffaben fegr gut bem
Éleinftabtbilbe angepagt, befonberS in feiner SBeftfront.

SKebenfcgulgauSrenooatiott in Slrbon. ffür notroen»
bige ^Reparaturen, bie nädjftenS auSgefügrt roerben müffen,
ift ein Ärebit oon ffr. 6000 inS Subget aufgenommen
roorben.

.Qrcmatorinmbautc im Seffin. Ser Sorftanb ber
Sefftner ©efellfdjaft für Seicgenoerbrennung eröffnet einen
EBettberoerb unter ben ber ©efellfcgaft angegörenben
Slrcgiteften für ipiäne zu einem Seffinifcgen Krematorium
mit allem ^ubegör. Ser oon ber ffirma IRuppmann in
Stuttgart gelieferte SerbrennungSapparat für Sugano
roirb fcgon im laufenben ffagr in Setrieb genommen.

©in „Saunternegnteroerbanb be§ Serner Qura"
ZroedS Sefcgaffung billigerer Saumateriatien gat fi^ in
SelSberg gebilbet.

San eineê 3lu§fteÜung§gaufeS (KunftgaEe) an ber
Kirdjenfelbbriide in Sern. Sie SunbeSftabt rüftet ftcg
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im Länggaßquartier ist diese besonders groß. An der
Depot-, Mulden- und Waldheimstraße reiht sich Haus
an Haus. Der ganze große, Herrn Notar Kupfer ge-
hörende Landkomplex, der zwischen der verlängerten
Muesmattstraße, der Waldheim-, Mulden- und Freien-
straße liegt, wird parzelliert und prächtige Straßen wer-
den angelegt. Die Gewerbestraße erhält eine sehr schöne

Fortsetzung bis in die Muldenstraße. Von der verlän-
gerten Muesmattstraße wird eine neue Straße bis in die

Fabrikstraße angelegt; der bisherige Amselwegswird ein

Teilstück dieser neuen Straße und erhält größere Breite.
Auf diesem großen Areal sollen zirka 50 neue Häuser
erstehen. Wer jetzt arbeiten will, meint das „Berner
Tagbl.", findet Arbeit die Fülle.

Hotelumbauten. Das „Ottenleuebad" (Kanton
Bern) wird demnächst an eine Genossenschaft übergehen
und durch Umbau den modernen Anforderungen ange-
paßt werden.

Schulhausneubau in Dießenhofen (Thurgau). Die
Schulgemeindeversammlung genehmigte einen Nachtrags-
kredit von 60,000 Fr. für die innere Einrichtung des

neuen Schulhauses, welches nunmehr samt Platz und
allen Unkosten auf rund 300,000 Fr. zu stehen kommen
wird und Anspruch auf ungemein praktische Einteilung
und solide Bauart machen darf.

Schulhaus-Renovation in Märwil (Thurgau). Die
Schulgemeinde Märwil beschloß die Restauration des
alten Schulhauses und einen Anbau an dasselbe.

Der Umbau der Sempacher Festhiitte in einen
Konzertsaal und eine Turnhalle mit einem Kostenauf-
wand von zirka 16,000 Fr. ist am 23. April von der
Korporationsgemeinde der Stadt Sempach (Luzern) be-

schlössen worden.

Bautätigkeit in Landquart (Graub Bewegtes Bau-
leben hat mit Eintritt des Frühjahrs wieder eingesetzt.

Größere im Vorjahre begonnene Werkstättebauten der
Rätischen Bahn nehmen ihren; Fortgang. Das neue

Straßennetz auf dem Gemeindebauland geht der Fertig-
stellung entgegen. Umgebungsarbeiten beim neuen Schul-
Haus sind ebenfalls im Gange. — So eine Art Neger-
dors à !a Chur ist auch hier im Werden begriffen. Es
sind bereits einige kleine Einfamilienhäuser, für Bahn-
angestellte bestimmt, in Angriff genommen worden. Nebst-
dem herrscht rege Tätigkeit an den Landquartufern Schon
größere Wuhrstrecken an den meist gefährdeten Stellen
sind vollendet und damit der größten Gefahr gewehrt.
— Die erweiterte neue Rätische Bahnbrücke ist nahezu
fertig und dürfte schon nächste Woche die Belastungs-
probe erfolgen. Für die große neue Bundesbahnbrücke
ist das Traggerüst vollendet und wird dieser Tage mit
der Montage der neuen Brücke begonnen werden können.

Birrenlaufer Brückenbaufrage. Auf Einladung der
aargauischen Baudirektion fand letzter Tage im „Bären"
in Schinznach eine weitere Konferenz, diese Brückenbau-
frage betreffend, statt. Auf Einladung hin waren ver-

' treten die hauptinteressierten Gemeinden Schinznach, Bir-
renlauf und Veltbeim. Es liegt nunmehr ein neues
Projekt vor, das statt eiserne zwei steinerne Pfeiler vor-
sieht ; die mittlere Brückenspannung wäre 40 m, die Sei-
tenspannungèn noch je 35 m. Kostenvoranschlag dieses

abgeänderten Projektes 90,000 Fr. Daran würde der
Staat 40 "/o beitragen, und den Rest hätten die inte-
ressierten Gemeinden aufzubringen. Die Vertreter von
Schinznach und Birrenlauf erklärten zur neuen, ratio-
nèllern Vorlage ihre Zustimmung, während Veltheim
heute mehr auf die Korrektion der Wildensteinerstraße
dringt, eventuell einem Fußgängersteg den Vorzug gibt.
Die Konferenz einigte sich schließlich dahin, die Bau-
direktion habe noch im Laufe des Jahres das bezügliche

Kostendekret auszuarbeiten und den in Betracht fallenden
Gemeinden zur Vernehmlaffung zuzustellen. Da auch
der Staat seine finanziellen Verpflichtungen nicht auf
einmal leisten kann (5000 Fr. stehen bekanntlich bereits
im Voranschlag pro 1911), so könnte unter der Voraus-
setzung, der Große Rat stimme dem Dekrete zu, im Jahre
1914 mit dem Brückenbau begonnen werden.

Die Kirchgemeinde Lipperswil (Thurgau) beschloß
in ihrem Gotteshaus eine Kirchenheizung erstellen
zu lassen. Gleichzeitig wurde auch die Installation
der elektrischen Beleuchtung für das Pfarrhaus
bewilligt.

Neubauten in Davos. Der Bahnangestellte Herr
Keller baut ein Haus unterhalb des Bahnhofes Davös-
Platz. — Herr Major Morosani läßt in der Nähe der
Bahnbrücke eine Brücke über das Landwasser von Davos-
Platz nach Bolgen erstellen. Er besitzt dort auf dem Hof
große Güter und zwei alte Bauernhäuser. Diese werden
umgebaut in Mietwohnungen. — Herr Kaufmann Jost
Jenny hat, wie schon berichtet, das Gasthaus zum Sternen
an der Untergasse in Platz um die Summe von 38,000
Franken gekauft. Er erstellt dort eine Schlosserwerkstatt
für seinen Sohn und Zubauten. Herr Tapezierer Riedel
in Platz baut im äußersten Winkel seines Besitztums
nach der Alberti hin ein Miethaus. — Herr Schreiner-
meister Mark hat einen großen Bau auf seiner Liegen-
schast in gleicher Gegend projektiert.

Bauwesen in St. Moritz. In St. Moritz will eine

neugegründete Aktiengesellschaft „Monopol" ein großes
Hotel garni bauen, in dessen Erdgeschossen aufs
modernste ausgestattete Läden eingerichtet würden. Das
vollgezeichnete Kapital ist mit Fr. 200,000 beim Handels-
registeramt gemeldet.

Die Rathausumbauten in Rheinfelden (Aargau)
gehen ihrer Vollendung entgegen und das Rathaus prä-
sentiert sich wieder ausgezeichnet. Die Architekten-Firma
Curjel â Moser, welche die Bauausführung über-
nommen hatte, verstand es in ausgezeichneter Weise, dem
Aeußern einen alt-historischen Charakter zu verleihen
und die von der bekannten Maler-Firma R. A. Schweizer,
Basel, ausgeführten Malereien tragen wesentlich dazu
bei. Im Innern des Rathauses ist alles nach moderner
Auffassung in einfacher und harmonischer Farbenstim-
mung gehalten.

Der Bau eines Gesellschaftshauses in Zofingen
«Aargau) soll laut dem Aufruf der Stadtsaalgenoffenschast
drei Monate nach Leistung des Finanzausweises, der auf
Ende April 1912 vorgesehen ist, begonnen werden. Der
hübsch ausgestattete Prospekt ist mit dem Bild des künf-
tigen Stadtsaalbaues — Projekt Architekt Senn —
geziert. Der Bau ist in seinen Fassaden sehr gut dem
Kleinstadtbilde angepaßt, besonders in seiner Westfront.

Rebenschulhausrenovation in Arbon. Für notwen-
dige Reparaturen, die nächstens ausgeführt werden müssen,
ist ein Kredit von Fr. 6000 ins Budget aufgenommen
worden.

Krematoriumbaute im Tessin. Der Vorstand der
Tessiner Gesellschaft für Leichenverbrennung eröffnet einen
Wettbewerb unter den der Gesellschaft angehörenden
Architekten für Pläne zu einem Tessinischen Krematorium
mit allein Zubehör. Der von der Firma Ruppmann in
Stuttgart gelieferte Verbrennungsapparat für Lugano
wird schon im laufenden Jahr in Betrieb genommen.

Ein „Baunternehmerverband des Berner Jura"
zwecks Beschaffung billigerer Baumaterialien hat sich in
Delsberg gebildet.

Bau eines Ausstellungshauses (Kunsthalle) an der
Kirchenfeldbrücke in Bern. Die Bundesstadt rüstet sich
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für eine Seranftaltung, bie an Originalität jebenfaîlê
alle! überbieten wirb, mal bilfjer auf äfynüdjen ©ebieten
in Sern geleiftet worben ift. Die Serner ßünftler wollen
einen .Sajar abhalten, beffen ©rlöl baju beftimmt fein
foil, ben Sau eine! 3lu§ftellung§haufe! ju ermöglichen.
Diefer Sau foil an ber ßircljenfelbbrüife ju fielen fommen
unb fdEjon anläßlief) ber fd)meizerifchen Sanbelaulftellung
1914 für bie 3lhteilung ftunft Sermenbung finben. Dal
Schema, ba! fief) bie Üünfiter für ihren Sa^ar geftellt
haben, lautet: „Sier Dage in Pompeji". Die 5ffeitfcf)ule

foil ju einer pompejanifd)en ©traße umgemanbelt werben.
Um einen großen tßlaß werben bie antilen Serlauf!»
ftänbe ftc£) gruppieren unb non bort wirb man. burd)
einen tßortiiü! auf einen ^weiten ißlah fommen, wo fid)
ein antilel Scoter erhebt. Qn ben Serfauflfiänben
werben, allerlei tunfigeroe.rbliche ©egenftänbe in antifem
unb mobernem ©til non pompe}atiifd)en SUtäbcfjen oer»
lauft werben, währenb im Slßeater Sluffüljrungen aller
3lrt geplant finb. Qn einer antilen Draüoria wirb man
fich nach ttali'enifdjer 3lrt an ©peil unb Dranl erlaben
tonnen. Der Sajar wirb am Sltontag ben 29, 9Jîai,
abenbl, eröffnet unb bauert bi! .Donnerltag ben 1. 3uni.

©urbtalbal)nprojeft. Da! ©urbtalbahntomitee hot
folgenbe Sefdjlüffe gefaßt :

1. ©I finb folgenbe ©itigaben an ba! eibgen. ©ifen»
bahnbepartement zu rießtert :

a) ein ©efud) p Rauben ber Sunbeloerfammlung
um Serlängerung ber ^onjeffion 9liebermeningen—Döt»
tingen,

b) ein ©efuch "tn Uebernabme bei Saue! unb bei
Setriebel ber ©utbtalbahn burd) bie Schweizer. Sunbel»
bahnen, wobei aulbrücUich betont wirb, baff bie beteiligte
Sanbelgegenb unb bie ftanlone Slargau unb gürieb einen
erheblichen Seitrag an bie Sauloften leiften werben.

2. £>r. Dr. ^nsenieur Süfcher in 3larau wirb
mit ber älularbeitung ber com eibgen. ©ifenbalmbeparte»
ment oerlanaten ©rgänzunglpläne beauftragt.

3. Stuf ©onntag ben .28. Sîaifinb bie ©emeinberäte
ber intereffxerien ©urbtalbahngemeinben behufl Sefpre»
chung bel oon fierrn Dr. Ingenieur Süfcf)er aulgear»
beiteten ©urbtalbahnprofeftel in ben „©dphen" in Ober»
©nbingen einjulaben. Der ©rfteller bel fÇrojettel, fperr
Dr. Süfcßer, wirb an biefer Serfammlung bal orien»
tierenbe Seferat holten.

UméiedcNet.
Saufrtd)iiiänncr im pvcherifchen Älonton$rat. 3m

SOUtglieberoerzeicßni! bei neugewählten ©roßen Sate!
bei JEantonl ßürieß finben wir unter 219 nur 8 Stamen
nom Saufach, nämlid) bie Herren:

©eßtoffermeifter ©. ©eilin g er, Wintertßur,
Saumeifter 31. ©ret h er, ßürid),
3lrcßtieft ©ottfrieb |>eß, 3üricß,
Sngenieur Johanne! Heller, äürieß,
Ingenieur 3Jt. Sinde, Qü^icf),
Ingenieur ©tef. Suif ont, 3Utftetten,
Saumeifter ©treßler, Walb,
Slrcßiteft griebr. 3uppinger=©pißer, 3ürid).

©ht Skttbcwcrb für $leint)äufer in Safel. Die
Uunft p ©afran beabfichtigt in böcßfhanerlennenlioerter
Weife einen Wettbewerb unter 3lrcßite£ten unb 3"genieuren
Zu oeranftalten, um tßläne, eingeßenbe Saubefcßrei»
bringen unb Detailjeiißnungen oon ®lein
häufern.für 3lrbeiter unb 3lngeftellte ju,er=
langen.

©anj befonberl folien bgbei Salier Serhältniffe he»

riidfießtigt unb burd) eingehenbel ©tubium bie {frage
gelöft werben, ob mit ben neueren tecßnifchen ^ilflmitteln

fo billige fHeinbäufer erftellt werben lönnen, baß ber

Sefißer ju günfiigeren Sebiitgungeti barin wohnen fönnte,
all in ben betannten höh«" 9JHetöert)ättmffen. @ot<ße
eingehenbe ©tubien hoben gewiß ein atlgemeinel 3nter=
effe unb bürften fowohl unfern ffobrifanten unb ber
Süeifterfchaft all auch unferer 3lrbeiterbeoölferung bienen.
Wir haben aueß ein begrünbetel ^vrttereffe baran, unfere
eingebürgerten, uielfacß aueß künftigen Slrbeiter burd) ben
Sefiß einel eigenen |)eime! uni näher anjugliebern.

Wenn nun biefe Sorftubien jum Sau foirer Älein=
häufer aud) nur ben Heineren Steil ber {frage löfen unb
bie {finanjierung fowie bie Sefchaffung oon Saulanb
nicht berühren, fo bürfte boch bamit eine Slnregung unb
bebeutenbe ©rleidjterung gefchaffen werben, burdh welche
unfere Arbeiter unb 3lngeftellte ber {frage ber ©rwerbung
einel eigenen ^eintel e'tfer näher treten lönnen. ©elbft
für ffabrilanten, Wohngenoffenfchaften, Saumeifter unb
fonfiige 3'dereffenten bürften biefe 3lrbeiten oon Stufen
fein pr 3lnlage oon ©ruppen foldier Käufer.

®ie flîefultate bei Wettbewerbe! folien fowohl burdh
öffentliche 3lulftellung all burdh Seroielfältigung allge=
mein belannt unb pr Serwenbung bereit geftellt werben.
®afi fcljon mandherort! foldje Sorftubien oorgenommett
würben, ift belannt, boc£) wünf'cht bie ©afranpnft, baß
burch biefen Wettbewerb bie Salier Serhältniffe ganj
befonberl berüetfi^tigt werben folien unb ftellt pbem
bie neue Sebingung ber eingehenbften ®etailftubien,
ft'oftenberechnungen unb genauerer Saubefdhreibung, um
baburch möglichft birelt brauchbare! SRaterial p erhalten.

©I fcheint un! oon Widjtigfeit, baß bie 3ünfte oer»
fuchen, fidE) 3lrbeit p fdhaßen unb 3lufgaben p löfen,
bie etwa! über ben Salomen ber Qunftmahljeiten unb
regelmäßigen Sergabungen hmaulgehen, unb e! bürften
fchon au! biefem ©runbe bie Seftrebungen ber ©afran»
pnft 3lnllang unb ttnterftütpng ßnben. 3lu! lotlegiali»
feßen Südfichten feßon werben fidh baljer bie Sorftänbe
ber übrigen fünfte unb ©efeüfchaften p Seiträgen ent=

fdhließen, unb manchem wohlhabenben ßunftbritber ift
nun ©elegenheit geboten, bie oielen fröhlichen ©tunben
unb 33taf)ßeiten, bie er feit 3ahïe" auf feiner 3""ft
grati! genoffen hat, burd) einen Heineren ober größeren
Seitrag an biefe! pnftige Unternehmen p oerbanfen.

©I finb fchon oon einer 3lnpl)l Salier ffabrilanten
unb 3unftgeaoffen fehr ßübfdlfe Seiträge gezeichnet wor»
ben ; bod) haben noch ütele bie ©elegenheit meßt benüßt,
ber 3anft p einer würbigen Durchführung ber geftellten
3lufgabe z« oerßelfen. Seiträge werben gerne in ©m»
pfang genommen bei bem ©edelmeifter ber Bmift» .ßerrn
Srucitner=Weber, ©erbergaffe 20, unb @b. Werbenberg»
Sefpinger, SHbananlage 52, in Safel.
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für eine Veranstaltung, die an Origiimlität jedenfalls
alles überbieten wird, was bisher auf ähnlichen Gebieten
in Bern geleistet worden ist. Die Berner Künstler wollen
einen Bazar abhalten, dessen Erlös dazu bestimmt sein

soll, den Bau eines Ausstellungshauses zu ermöglichen.
Dieser Bau soll an der Kirchenfeldbrücke zu stehen kommen
und schon anläßlich der schweizerischen Landesausstellung
1914 für die Abteilung Kunst Verwendung finden. Das
Thema, das sich die Künstler für ihren Bazar gestellt
haben, lautet: „Vier Tage in Pompeji". Die Reitschule
soll zu einer pompejanischen Straße umgewandelt werden.
Um einen großen Platz werden die antiken Verkaufs-
stände sich gruppieren und von dort wird man durch
einen Portikus auf einen zweiten Platz kommen, wo sich

ein antikes Theater erhebt. In den Verkaufsständen
werden allerlei kunstgewerbliche Gegenstände in antikem
und modernem Stil von pompejanischen Mädchen ver-
kauft werden, während im Theater Aufführungen aller
Art geplant sind. In einer antiken Trattoria wird man
sich nach italienischer Art an Speis und Trank erlaben
können. Der Bazar wird am Montag den 29. Mai,
abends, eröffnet und dauert bis Donnerstag den 1. Juni.

Surbtalbahnprojekt. Das Surbtalbahnkomitee hat
folgende Beschlüsse gefaßt:

1. Es sind folgende Eingaben an das eidgen. Eisen-
bahndepartement zu richten:

a) ein Gesuch zu Handen der Bundesversammlung
um Verlängerung der Konzession Niederweningen—Döt-
tingen,

l>) ein Gesuch um Uebernahme des Baues und des
Betriebes der Surbtalbahn durch die Schweizer. Bundes-
bahnen, wobei ausdrücklich betont wird, daß die beteiligte
Landesgegend und die Kantone Aargau und Zürich einen
erheblichen Beitrag an die Baukosten leisten werden.

2. Hr. Dr. Ingenieur Lüscher in Aarau wird
mit der Ausarbeitung der vom eidgen. Eisenbahndeparte-
ment verlangten Ergänzungspläne beauftragt.

3. Auf Sonntag den 28. Mai sind die Gemeinderäte
der interessierten Surbtalbahngemeinden behufs Bespre-
chung des von Herrn Dr. Ingenieur Lüscher ausgear-
beiteten Surbtalbahnprojektes in den „Schützen" in Ober-
Endingen einzuladen. Per Ersteller des Projektes, Herr
Dr. Lüscher, wird an dieser Versammlung das orien-
tierende Referat halten.

vmSiâmz.
Baufachmänncr im zürcherischen Kantonsrat. Im

Mitgliederverzeichnis des nengewählten Großen Rates
des Kantons Zürich finden wir unter 219 nur 8 Namen
vom Baufach, nämlich die Herren:

Schlossermeister G. Geilinger, Winterthur,
Baumeister A. Grether, Zürich,
Architekt Gottfried Heß, Zürich,
Ingenieur Johannes Keller, Zürich,
Ingenieur M. Lincke, Zürich,
Ingenieur Sie f. Luisoni, Altstetten,
Baumeister Skr ehler, Wald,
Architekt Friedr. Zuppinger-Spitzer, Zürich.

Ein Wettbewerb für Kleinhäuser in Basel. Die
Zunft zu Safran beabsichtigt in höchst-anerkennenswerter
Weise einen Wettbewerb unter Architekten und Ingenieuren
zu veranstalten, um Pläne, eingehende B aube schrei-
bungen und Detailzeichnungen von Klein-
Häusern für Arbeiter und Angestellte zu er-
langen.

Ganz besonders sollen dabei Basler Verhältnisse be-

rücksichtigt und durch eingehendes Studium die Frage
gelöst werden, ob mit den neueren technischen Hilfsmitteln

so billige Kleinhäuser erstellt werden können, daß der
Besitzer zu günstigeren Bedingungen darin wohnen könnte,
als in den bekannten hohen Mietverhältnissen. Solche
eingehende Studien haben gewiß ein allgemeines Inter-
esse und dürften sowohl unsern Fabrikanten und der
Meisterschaft als auch unserer Arbeiterbevölkerung dienen.
Wir haben auch ein begründetes Interesse daran, unsere
eingebürgerten, vielfach auch zünftigen Arbeiter durch den
Besitz eines eigenen Heimes uns näher anzugliedern.

Wenn nun diese Vorstudien zum Bau solcher Klein-
Häuser auch nur den kleineren Teil der Frage lösen und
die Finanzierung sowie die Beschaffung von Bauland
nicht berühren, so dürfte doch damit eine Anregung und
bedeutende Erleichterung geschaffen werden, durch welche
unsere Arbeiter und Angestellte der Frage der Erwerbung
eines eigenen Heimes eher näher treten können. Selbst
für Fabrikanten, Wohngenossenschaften, Baumeister und
sonstige Interessenten dürften diese Arbeiten von Nutzen
sein zur Anlage von Gruppen solcher Häuser.

Die Resultate des Wettbewerbes sollen sowohl durch
öffentliche Ausstellung als durch Vervielfältigung allge-
mein bekannt und zur Verwendung bereit gestellt werden.
Daß schon mancherorts solche Vorstudien vorgenommen
wurden, ist bekannt, doch wünscht die Safranzunft, daß
durch diesen Wettbewerb die Basler Verhältnisse ganz
besonders berücksichtigt werden sollen und stellt zudem
die neue Bedingung der eingehendsten Detailstudien,
Kostenberechnungen und genauester Baubeschreibung, um
dadurch möglichst direkt brauchbares Material zu erhalten.

Es scheint uns von Wichtigkeit, daß die Zünfte ver-
suchen, sich Arbeit zu schaffen und Aufgaben zu lösen,
die etwas über den Rahmen der Zunftmahlzeiten und
regelmäßigen Vergabungen hinausgehen, und es dürften
schon aus diesem Grunde die Bestrebungen der Safran-
zunft Anklang und Unterstützung finden. Aus kollegiali-
scheu Rücksichten schon werden sich daher die Vorstände
der übrigen Zünfte und Gesellschaften zu Beiträgen ent-
schließen, und manchem wohlhabenden Zunftbrüder ist
nun Gelegenheit geboten, die vielen fröhlichen Stunden
und Mahlzeiten, die er seit Jahren auf seiner Zunft
gratis genossen hat, durch einen kleineren oder größeren
Beitrag an dieses zünftige Unternehmen zu verdanken.

Es sind schon von einer Anzahl Basler Fabrikanten
und Zunftgenossen sehr hübsche Beiträge gezeichnet wor-
den; doch haben noch viele die Gelegenheit nicht benützt,
der Zunft zu einer würdigen Durchführung der gestellten
Aufgabe zu verhelfen. Beiträge werden gerne in Em-
pfang genommen bei dem Seckelmeister der Zunft, Herrn
Bruckner-Weber, Gerbergasse 29, und Ed. Werdenberg-
Respinger, Albananlage 52, in Basel.
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